
Wir habgn in Hgl las (c,u, ,as,er
wovto {reLse eezoqew

\) .J

Hörst Du Kassandra rufen?

Der eine Kreis ist  e in Steinkreis aus bear-
bei teten Kalksteinen, Sie stehen jetzt  auf
einem Hügel mit ten in Afytos,  Und
Afytos l iegt  auf  Kassandra,  e inem der
Finger von Chalkidik i .  Wir  haben im Kreis
getrommelt ,  gesungen und getanzt. . .

Wie al les anf ing:  Die Griechin Maria
Stampoul i ,  d ie in Thessalonik i  aufge-
wachsen ist, mit 22 Jahren nach Deutsch-
land kam und L4 Jahre soäter wieder
zurück ging, hatte den Traum, dass sie
mit  der Künst ler in Eva Gesine Wegner
und anderen zusammen in ihrem Hei-
mat land Steine bearbei tet .  Und da sol-
che Träume manchmal sehr mächt ig
sind, fanden sie auf Kassandra al les was
sie brauchten. Kalksteine aus einem
Steinbruch und den ehemal igen Bürger-
meister Vasil i Pavlis von Afytos, der
selbst  Bi ldhauer ist  und sich schon sei t
längerem gewünscht hatte,  dass Bi ldhau-
er lnnen aus al ler  Welt  nach Afytos kom-
men um gemeinsam zu arbei ten.  Deshalb
empfing er sie mit offenem Herzen und
sorgte für  e inen wunderschönen Platz
zum Setzen des Steinkreises.

Die beiden Frauen r iefen. ob es Men-
schen gibt ,  d ie mit  ihnen einen Steinkreis
gestal ten.  Und es kamen im Juni  2010
aus Deutschland und England 9 Frauen
und ein Mann, im Gepäck Christa Wolfs
Roman und ihre Lesungen zu Kassandra.
Das Dorf  stel l te ihnen einen wunderba-
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ren Arbei tsplatz im Kiefernhain am Meer
zur Verfügung, versorgte sie mit Essen
und nahm rege an dem tei l ,  was im
Schatten der Bäume entstand. Es gab
viele Begegnungen, Gespräche, Geläch-
ter,  Neugierde, Berührt  sein und Dank-
barkeit.

Eva-Gesine Wegner hal f  uns als Bi ldhaue-
r in zu erkennen, was schon im Stein ver-
borgen ist  und nun ans Tagesl icht  wi l l .  In
einer sehr persönl ichen Auseinanderset-
zung mit  dem Stein und dem Mythos
arbei teten wir  von Tag zu Tag immer
mehr Sei ten von Kassandra und von uns
selbst  aus den Steinen.

In Gedichten die wir  dazu schr ieben,
zeigte s ich,  dass Kassandras Rufen immer
noch aktuel l  in dieser Welt  is t  und of t
ungehört  b le ibt .

Nun steht der Steinkreis auf einem be-
sonderen Hügel mit ten im Ort  und mit
Bl ick auf das Meer.  In s ich birgt  er  e in
al tes histor isches Geheimnis,  was aber
nicht  ausgegraben werden sol l .  An sei-
nem Fuße entspr ingen mehrere Quel len
und auf seiner Kuppe steht nun ein Kreis
aus 12 Steinen. Ein Platz,  wo viele Dorf-
bewohnerlnnen'hingehen und manche
Besucher lnnen hinf inden, um die wun-
derbare Aussicht ,  aber auch die Ruhe zu
genießen. Ein Platz der Meditat ion und
der Begegnung! Viel le icht  wird Kassan-
dras Rufen hier gehört.

Kassawdra

wLLde Früv,,
a,wsTezeLchwet w,tt  d,er Qabe
d,es sekews
r{vcwd erLw d, er Kat a str oph e
xLewtawd, woLlte dLcln hörew
Wer höut dLclrr IneNteZ

(Manfred Weschke)

Wir laden al le,  d ie in den Norden Hel las
fahren, ein,  im Steinkreis zu tanzen, s ich
von Zoe berühren zu lassen und Kassand-
ras Rufen zu lauschen. Hprst  Du sie?

Wer weiß davon?

Aber da gibt  es noch eine andere Sei te,
von der v ie le nichts wissen oder die wir
schnel l  vergessen. Griechenland, das ist
für  uns Sonne, Meer,  Fer ien,  gutes Essen,
und diese wunderbaren Tänze. Auf eine
schmerzl iche Weise verbindet uns Deut-
sche noch etwas mit  den Griechinnen
und Griechen. lm 2.  Weltkr ieg besetzten
deutsche Soldaten ab 1941 auch Grie-
chenland. Es gab Menschen, die in den
Widerstand gingen und als Part isanen
kämpften. lm Norden Griechenlands, im
Gebiet  des Berges Paiko,  gab es eine
Zentrale der Widerstandskämpfer.  Sie
wurden von den Bewohnerlnnen der
uml iegenden Dörfer unterstützt .  Eines
diese Dörfer, Livadia, wurde von der
deutschen Armee niedergebrannt und
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seine Einwohner.Lnnen mussten f l iehen.
Das war der Heimätort  von Marias Stam-
ooul is Großeltern.

Die Bi ldhauer in Eva-Gesine Wegner er-
zä h l t :

-  Während wir  b is spät in die Nacht beim
Wein zusammensi tzen, lässt  mich Maria
an einer Vis ion te i lhaben, die s ie vor lan-
gen Jahren während eines Steinwochen-
endes bei  mir  hat te.  Sie sah uns beide,
mich und sich im Bergdorf  ihrer Großel-
tern zusammen an einer Steinskulptur
arbei ten.  Sie als Griechin und ich als
Deutsche schufen gemeinsam ein Werk
der Verbindung und der Hei lung.

2009 erkundete ich mit  Maria zusammen
die Gegend von Afytos.  Anschl ießend
reisten wir  in den Norden, um das wie-
der aufgebaute Dorf  L ivadia zu besuchen.
Marias Vater beglei tete uns.

Eine Gleichzei t igkei t  besonderer Art  be-

rührt  uns beide sehr:  am 4. Mai 1-944
wurde Livadia niedergebrannt,  65 .Jahre
später,  am 4.Mai 2009 landete mein
Flugzeug in Griechenland. Niemand von
uns wusste das vorher.

Unser Weg führte uns vom Ortskern mit
ganz vielen Quel len zur gegenüber l iegen-

den Marienkapel le.  Unterhalb der Kapel-
le stand ich plötz l ich in einem Raum der
St i l le und wusste:  h ier  ist  der Platz!  Ma-
r ia te i l te dieses Gefühl .  Und als uns kurz
danach noch ein großer Stein in der Form
eines Flügels vor den Füßen lag,  entwi-
ckel te s ich k lar  das Bi ld einer Skulpturen-
Gruppe zu dr i t t .  Der Flügel  würde aufge-
r ichtet  werden und ihm sol l ten s ich zwei
von uns gestal tete Wesen hinzu gesel-

len- mit  Bl ick auf den Ort  L ivadia.

Genau so wurde es wahr im August des
folgenden Jahres 2010. Marias Vis ion
kam in die Real i tät .

Die Gemeinderat  hatte dem Plan freudig
zugest immt und den 14.August,  den Tag
des jähr l ich groß gefeierten Marienfes-
tes,  dazu erkoren, unser Werk der Ge-
meinde feier l ich zu übergeben. Am Tag
darauf t raf  s ich die Bevölkerung zu Ge-
sang und Tanz.

Wir gaben unserem Werk den Ti te l  , ,  d ie
Hoffnung von 2o6 (das heißt  Leben) be-
gegnet dem Wissen von Mutter Erde".
Maria hatte Zod eine Gestal t  gegeben,

ich Mutter Erde in Form von Natur.

lch f reue mich, in diesem Heft  davon
erzählen zu können und mag gerne noch
einige mir  wicht ige Erfahrungen benen-
nen.

lch t rat  meine Reise im August 2010 mit
beklommenem Herzen an. Würde ich als
Deutsche Vorbehal te oder sogar Ableh-
nung zu spüren bekommen? lch stel l te
mich iedenfal ls darauf ein.
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Nichts,  aber auch gar nichts davon traf
ein.  lch wurde -  auch von der äl teren Ge-
nerat ion -  mit  Offenhei t  und Freundl ich-
kei t  empfangen. lmmer wieder wurde
anerkannt,  dass ich mir  d ie Zei t  genom-

men hatte und extra aus Deutschland an-
gereist  war,  um ihnen ein solches Werk
mit  Maria zusammen zu hinter lassen.

Auch die Erzählungen über das schreckl i -
che Ereignis konnten ohne Bi t terkei t  wie-
dergegeben werden. lm Gegentei l ,  es
wurde der damal ige deutsche Befehlsha-
ber belobigt ,  dass er der Bevölkerung
durch vorher ige Ankündigung die Gele-
genhei t  zur Flucht gab und dadurch nie-
mand getötet  oder ver letzt  wurde.

Mit  großem Staunen und immer größer

werdender Anerkennung konnte ich er le-
ben, dass die Menschen von Livadia be-

fr iedet darauf schauen konnten. Unser
Werk war nicht  nöt ig zur Befr iedung. Es
wurde mit  Dankbarkei t  angenommen. In
meiner Wahrnehmung ist  es eine Bekräf t i -
gung und Sichtbarmachung des schon
selber Geleisteten.

lm Jahr 2009 muss es zur Entdeckung ei-
nes Lied-Textes gekommen sein,  das das
Kriegsereignis !944 besingt.  Bei  der Über-
gabe unseres Werkes hatte dieses Lied
seine Ur-Aufführung. Tägl ich hörten wir
die Senioren-Gruppe dafür proben. Und
als s ie dann in ihren schönen Trachten da
standen, sangen sie mit  schon brüchigen
St immen aber vol ler  Hingabe von dem
einst igen Schrecken, den sie mit  Wieder-
aufbau und Tücht igkei t  bezwungen hat-
ten.

Die Autor innen können gerne für wei tere
Fragen angeschr ieben werden

Ul la St ier ,  Kreistanzlei ter in,
ul la.st ier@gmx.de

Rita Breuder,  Keramikkünst ler in und
Labyr inthfrau, www. labyr inth-
framersheim.de

Eva Gesine Wegner,  Bi ldhauer in,
www.evagesinewegner.de

(1) Mit  Maria Stampoul i  kann gerne Kontakt  aufge-
nommen werden über:  mariastampoul i@gmai l .com.
Sie wies uns noch auf etwas hin:  Die Griechinnen und
Griechen nennen sich eben ni t$t  so sondern'El lqveg
= ELLINES = HELLENEN und sie wünscht s ich,  das dies
überal l  berücksicht lgt  wird.  Aber wir  haben gemerkt ,

dass das nicht  so einfach umzusetzen ist ,  wei l  in der
deutschen Sprache etwas anderes damit  verbunden
rst .

(2)  Cul tural  Center of  the Athens Municipal i ty Kon-
toglou Exhibi t ion Hal l :  Vasi l is  Pavl is -  Sculpture,
Retrospect ive Exhibi t ion,2002. Das Buch ist  mit
gr iechischem und engl ischem Text.
aber seine bearbei teten Steine sind überal l  im Ort
zu senen

(3) Chr ista Wolf : ; ,Kassandra" und,,Voraussetzungen
einer Erzählung: Kassandra",  beide Suhrkamp, Frank-
furt  am Main,  2008

(4) auch Af i tos oder Athi tos- 85 km südl ich von Thes-
salonik i .  www.aphytos.net.  Der Steinkreis l iegt  auf
einem kleinen Hügel Koutsömylos mit ten im Ort .
Hinter der Kirche führt  e in schmaler Weg, z.T.  mit
Treppen auf den Platz und zur gleichnamigen Bar

(5) der Ort  L ivadia 61400, Ki lk is l iegt  ca.100 km nörd-
l ich-öst l ich von Thessalonik i  nördl ich des Paiko,
errelchbar über die Stadt Goumenissa
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